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Genfer Entschließung angenommen
Die Mittwoch -Sitzung des Völkerbundsrates

Genf, 17. April . Nach einer kurzen geheimen Sitzung des
Völkerbundsrates , vie lediglich der Behandlung der ab est¬
nischen Frage gewidmet war , wurde in öffentlicher Rats¬

sitzung die weitere Erörterung der frauzösisch -englisch - italieni -

schen Entschließung zum deutschen Schritt vom 16. März fort¬
gesetzt.

Als erster Redner ergriff , wie erwartet , der sowjetrussische
Augenkommissar Litwinow das Wort . Er begann
mit der Feststellung, daß gestern die Unterzeichner des Versailler
Vertrages , die durch den deutschen Schritt unmittelbar berührt
seien , gesprochen hätten . Sowjetrußland sei für Versailles nicht
verantwortlich , aber als Mitglied des Völkerbundes und des
Völkerbundsrates sei es durch die Verletzung des Völkerbunds¬
paktes durch einen Staat , der noch Mitglied des Völkerbundes
sei , ebenfalls berührt . Gewiß müßten alle Staaten für ihre
Sicherheit sorgen. Man werde, wenn ein Staat sich Waffen an-
schaffe, zunächst annehmen , daß es zu defensiven Zwecken ge¬
schehe . Diese Annahme werde aber zweifelhaft , wenn die Waffen
nicht zu Verteidigungszwecken, sondern offensichtlich zur Revanche
und zu einer Gewaltpolitik bestimmt sein könnten , die die
Sicherheit benachbarter Staaten bedrohe. Wenn ein Staat , der
durch ein Staatsoberhaupt regiert werde , das unbegrenzte Er -
oberungsziele als sein Programm bezeichnet habe und das später
von dieser Politik nicht abgerückt sei , dann sei eine andere Lage
geschaffen Deutschland habe keinerlei Garantien dafür gegeben,
daß es an diesen Zielen nicht mehr sesthalte . Der sowjetrussische
Außenkommissar stellte sodann die Frage auf , ob man vor der¬
artigen Tatsachen die Augen schließen könne. Litwinow suchte
sodann die „Gefährlichkeit " Deutschlands durch einen
Vergleich zu demonstrieren . Er behauptete , daß , wenn in einer
Stadt sich ein Individuum , das die Absicht kundgetan habe , die
Häuser der Bürger zu zerstören, illegal Waffen besorgt habe und
dann beruhigende Zusicherungen gebe , zweifellos keine Sym¬
pathien erzeugt würden . Litwinow stellte in Zweifel , ob man
die Versicherungen eines derartigen angrifsslustigen Individuums
ernst nehmen könne , das fähig sei , sich über alle Gesetze hinweg¬
zusetzen. ( Hier zeichnete Litwinow , ohne es selbst zu wollen,
den Durchschnittstyp des kommunistischen Revolutionärs .) Lit¬
winow erklärte sodann abschließend , er wäre froh, wenn Deutsch¬
land hier anwesend wäre und die Gelegenheit ergreifen müßte,
von seinem Programm der Revanche und der Er¬
oberungsgelüste ( !) abzurücken . Leider sei hierzu keinerlei
Aussicht vorhanden .

Im weiteren Verlauf der Aussprache erklärte der portugiesische
Vertreter , daß er zwar der Ansicht sei, daß die Forderung der
kollektiven Sicherheit in Europa nur dann möglich sei , wenn ein
Vertragsbruch unmöglich gemacht werde, datz er aber dem B e -
schluß von Sanktionen sehr skeptisch gegenüber¬
stehe . Besonders Maßnahmen wirtschaftlicher Art träfen oft
beide Teile und verlören daher den Charakter einer Strafe . Zm
übrigen gehöre Portugal zu den Staaten , die es begrüßen wür¬
den, wenn gewisse Länder , die durch ihr Prestige und ihre Be¬
deutung einen wichtigen Platz n der europäischen Friedens -
vrganisation einzunehmen berufen seien , zum Völkerbund zurück¬
kehrten. °

Der australische Vertreter erklärte , daß er für die Entschließung
stimmen werde. Obwohl diese besonders auf europäische Probleme
Bezug nehme, so !ehe man doch auch in außereuropäischen Staa¬
ten mit Beunruhigung die Verschlechterung der politischen Lage
in Europa . Die Entschließung nehme auf Tatsachen und auf Ver¬
pflichtungen Bezug, die außer Zweifel seien . Von der Annahme
der Entschließung erhoffe er eine Beruhigung der internatio¬
nalen Lage.

Der spanische Vertreter Madariaga wies darauf hin , daß der
Völkerbundsrat viel mehr eine politische Instanz als ein Ge¬
richtshof sei und daß daher nicht lediglich nach den Buchstaben
vorgegangen werden könne , ohne den politischen Notwendigkeiten
Rechnung zu tragen . Aus diesem Grunde habe er der unter¬
breiteten Entschließung v o r z u w e r f e n, daß sie nicht genügend
die politische Gesamtlage berücksichtige und der geschichtlichen Ent¬
wicklung Rechnung trage , die das Vorgehen der deutschen Re¬
gierung zur Folge hätte . Die spanische Delegation habe oft ge¬
nug darauf hingew -esen , daß die Anwendung des Artikels 8 des
Völkerbundspaktes unbedingt gefördert werden müsse. Wäre
eine Abrüstungskonvention zustandegekommen, so würde man sich
heute in einer wesentlich anderen Lage befinden . Die Schwierig¬
keit bei der Veschließung von Sanktionen sei die Frage des
Augenblicks ihrer Anwendung . Wenn er gestern einige Zweifel
über die vorgelegte Entschließung ausgedriickt habe , so werde
das die spanische Delegation nicht daran hindern , die Realitäten
zu berücksichtigen , denn Spanien könne sich nicht der Zustimmung
zu einer Entschließung enthalten , in der gesagt sei, daß die Ge¬
walt kein Recht schafft .

Die Vertreter Mexikos, Argentiniens und Chiles brachten
übereinstimmend ihre Loyalität gegenüber dem Völkerbund zumAusdruck und betonten , daß sie sich stets für genaue Jnnehaltungder gegenseitig eingegangenen Verpflichtungen eingesetzt hätten ,vw hoben jedoch besonders hervor , daß durch die vorliegende
vrilacung , die aus Europa abgestellt sei , der weltumfassende Cha-

Völkerbundes nicht in Frage gestellt werde . Von allen
dr Staaten werde der Entschließung zugestimmt werden .

Der dänische Außenminister Munch
erklärte , daß er die letzten drei Paragraphen der Entschließung
gern annehmen würde . Es gebe aber einen anderen Abschnitt,
nämlich die Einleitung der Entschließung, Ser aus die historische
Entwicklung Bezug nehme und der über das deutsche Vorgehen
vom 18. März ein Urteil sälle. lieber die Zweckmäßigkeit dieses
Teiles habe er starke Zweifel . Er befürchte, daß sein Inhalt auf
die im Gang befindlichen internationalen Verhandlungen eine
schlechte Einwirkung haben werde und daß die Schwierigkeit, aus
dem Engpaß herauszukommen , in dem sich die internationale
Politik augenblicklich befinde , dadurch noch erhöht werde . Er
bedauere sehr, daß die Entschließung diesen Teil enthalte, da man
dadurch aus dem allgemeinen Rahmen herausgetreten sei, Deutsch¬
land namentlich genannt und dem Rat somit die Rolle eines Ge¬
richtshofes zuerteilt habe . Die Annahme dieses Teiles würde die
Versöhnungsausgabe des Völkerbundsrates beeinträchtigen . Er
könne daher seine Zustimmung zu der Entschließung nur dann
geben, wenn dieser Teil eine entsprechende Aenderung erfahre .
So aber sei ihm das nicht möglich .

Was die Frage der Sanktionen für zukllnf ige Ver¬
tragsbrüche anlange , so sei sein Land angesichts der gegen¬
wärtigen internationalen Lage damit einverstanden , dem Stu¬
dium der Ausdehnung des Artikels 16 zuzustimmen, da die um
sich greisende Nichtaneikennun , inwrnaNonalcr Verpflichtungen
somit zur internationalen Anarchie zu führen drohe. Seine Re¬
gierung lege jedoch großen Wert darauf , daß gleichzeitig mit der
Vorbereitung solcher Maßnahmen neue Anstrengungen gemacht
werden , dem Rüstungswettlauf Einhalt zu gebieten , der immer
beängstigendere Formen annehme .

Der türkische Außenminister erklärte , daß internationale Ver¬
pflichtungen eingehalten werden müßten und daß er der Rats¬
entschließung zustimmen werde. In seiner Eigenschaft als Ver¬
treter der Türkei hob der Ratspräsident sodann die Notwendig¬
keit hervor , das vorliegende Memorandum im Lichte der Ver¬
handlungen von Stresa zu betrachten. Die Kleine Entente
und der Balkanbund hätten bezüglich der Verhandlungen von
Stresa bereits ihre Ansicht zum Ausdruck gebracht. Es liege ihm
jedoch als Vertreter der Türkei daran , in diesem Zusammenhang
gewisse Wünsche der Türkei bezüglich der die Türkei be¬
treffenden militärischen Klauseln des Abkommens
von Lausanne zum Ausdruck zu bringen , falls die kommen¬
den Verhandlungen zur Aufhebung der militärischen Bestimmun¬
gen der Verträge von Neuilly und Trianon führen würden . Diese
Anspielungen des türkischen Außenministers wurden jedoch sofort
von den Vertretern der drei Großmächte Italien , England und
Frankreich in aller Form zurückgewicsen , da sie mit dem gegen¬
wärtigen Verhandlungsthema der Ratssitzung nichts zu tun
hätten .

Nach diesem kurzen Zwischenspiel stellte dann der türkische
Außenminister als Ratspräsident den französisch -englisch - italie¬
nischen Entschließungsentwurf zur Abstimmung . Hierbei meldete
sich der dänische Außenminister Munst erneut zum Wort und
brachte zum Ausdruck, daß ihn die Ablehnung der drei Groß¬
mächte , die von ihm vorgeschlagenen Aenderungen an der Ent¬
schließung vorzunehmen , dazu bestimmen müßten , sich bei der
Abstimmung seiner Stimme zu enthalten .

Vor dem Schluß der Sitzung ergriff Litwinow nochmals das
Wort und erklärte , daß er der Beschränkung der Bestimmungen
gegen Vertragsbruch auf Europa nicht zustimmen könne . Er sei
der Ansicht, daß solche Maßnahmen auch aus die übrigen Welt¬
teile ausgedehnt werden müßten , da sonst der Eindruck entstehe ,
daß die außereuropäischen Verträge ohne weiteres verletzt wer¬
den dürften .

Der englische Außenminister Sir John Simon erklärte dazu in
ziemlich scharfem Ton . daß es nicht Sache der Ratsentschlie -

ZS t
Im Völkerbundsrat wurde am Mittwoch die französisch -

englisch - italienische Entschließung zum deutschen Schritt
am 16. März bei Stimmenthaltung Dänemarks angenom¬
men. Der Völkerbund spielte Ankläger und Richter zugleich .
Die ursprünglich abseits stehenden Staaten Südamerikas ,
Spanien und Polen haben sich dem Druck der Großmächte
gebeugt.

Dabei hat der russische Außenminister Litwinow eine un¬
verschämte Rede gegen Deutschland gehalten .

Der Völkerbunds -Ausschuß zur Prüfung der Sanktions -
srage besteht aus Vertretern von 13 Staaten .

Im Prozeß gegen die Memelländer in Kowno haben
sämtliche Verteidiger Kassationsklage eingelegt .

»
Auf den Bahrein -Inseln im persischen Golf wurden beim

Alm - uempsang durch eine Panik 75 Menschen zu Tode
gedrückt.

ßung sei . die Aufgaben des einzusetzenden Ausschusses zu be¬

schränken . Die besondere Erwähnung Europas in der Ent¬

schließung sei vollkommen erklärlich durch die Bedeutung , die die

hier aufgeworfene Frage in erster Linie für Europa habe . Er
könne einer Aenderung der Entschließung im Sinne der Wünsche
Litwinows daher nicht zustimmen. Ziemlich erregt fügte er hinzu,
man befinde sich hier vor einem praktischen Problem , das eine

praktische Lösung verlange und das nicht mit leeren Formeln
und Worten in ein so erweitertes Gebiet getragen werden könne ,
daß es daran wirkungslos zerschelle.

Kurz vor 1.38 Uhr wurde die von Frankreich , England und

Italien eingebrachtc Entschließung vom Völkerbundsrat bei
Stimmenthaltung Dänemarks angenommen.

Der französische Außenminister erklärte , daß Frankreich dem
Völkerbunde fest zugetan sei . Der Rat habe den Vertragsbruch
ausdrücklich verurteilt . Er habe nun die angenehme Pflicht , dem
Rat im Namen Frankreichs für die Erfüllung seiner Aufgaben
zu danken.'

Damit hat die Debatte über die französische Klage vor dem
Völkerbundsrat ihren Abschluß gefunden.

*

Ausschuß zur Prüfung der Sanktior.ssrage
ernannt

Genf, 17. April . Der Völkerbundsrat hat in einer geheimen
Sitzung den Ausschuß ernannt , der sich nach der angenommenen
Entschließung mit der Prüfung der Frage der Sanktionen gegen
zukünftige Vertragsbrüche befassen soll.

Der Ausschuß wird aus Vertretern folgender 13 Staaten be¬

stehen : England , Kanada , Chile , Spanien , Frankreich , Ungarn .
Italien , Holland , Polen , Portugal , Türkei , Sowjetrußland und

Südslawien .
Der Ausschuß wird baldmöglichst seine Arbeiten beginnen und

i soll dem im Mai zu seiner ordentlichen Tagung zusammentreten -

s den Völkerbundsrat Bericht erstatten . Zm übrigen hat der Rat
den Beginn der ordentlichen Mai -Tagung vom 13 . Mai auf den
28. Mai verschoben .

Das Urteil in eigener Sache
Zu Litwinows Agitationsrede

Zu der Rede , die der sowjetrussische Volkskommissar des Aeutze-
ren , Litwinow , am Mittwoch vor den : Völkerbundsrat hielt ,
schreibt die „Deutsche diplomatisch-politische Korrespondenz" u . a . :
Die Aufdringlichkeit des sowjetrussischen Auftretens in Genf har
mit der heutigen Erklärung Litwinows den Gipfel erreicht. Man
hat fast den Eindruck, daß der Sowjetkommissar sein Publikum
verwechselt und in Eens die Rede gehalten hat, die er für den
kürzlich veranstalteten Sowjetkongreß wahrscheinlich vorbereitet
hatte. Was allenfalls für die in der Sowjetunion vereinigten
Völkerschaften geeignet gewesen wäre , wurde von ihm einem
Gremium von Nationen vorgesetzt , das sich gern als die oberste
Instanz der zivilisierten Welt betrachtet . Das ist charakteristisch
für die Ungeniertheit, mit der die Sowjetunion mit dieser In¬
stanz der „kapitalistischen Welt " umspringen zu können glaubt ;
es ist aber auch typisch für den Völkerbund , daß dort eine solche
Rede gehalten werden konnte. Litwinows kommunistische Agi¬
tationsrede gegen das nationalsozialistische Deutschland steht in
einer Reihe mit den sonstigen von Moskau aus geförderten Um¬
trieben in der Welt , die eine systematische Bedrohung der anderen
Staaten darstellen . In Spanien , Südamerika, Indien , China,
Japan und vielen anderen Ländern verrichten die Emissäre Sow¬
jetrußlands ihre unterirdische Arbeit , das sich neuerdings in der
Rolle eines Friedensgaranten gefällt . Zn der ganzen Welt muß
ein Heer von Geheimpolizisten unterhalten werden , um die
Moskauer Friedensstörer zu bekämpfen : selbst in Ländern wie
der mit Rußland eng befreundeten Türkei hält man es für not¬
wendig , jeden Moskauer Agenten unschädlich zu machen . Unter
diesen Umständen , die Litwinow wohl selbst am beiten kennt,
gehört eine erstaunliche Kühnheit dazu , die Polirik anderer Län¬
der kritisieren zu wollen . Litwinow ironisiert ungewollt sich und
seine Gesinnungsgenossen , wenn er den Vergleich gebraucht, datz
ein Individuum , das in einer Stadt die Absicht kundgetan habe ,
die Häuser der Bürger zu zerstören, illegal Mafien besorgt habe
und dann beruhigende Zusicherungen gebe zwei ' rllos damit lei¬
nen Eindruck machen würde . Das ist genau die LiiikoN " « " -» »

auch nach dem Eintritt der Sowjetunion in den Völkerbund in
den weitesten Kreisen gegenüber diesem gewaltigen Komplex
mit seinen unkontrollierbaren Ideen und Absichten und seiner
starken Bewaffnung besteht. Die unwidersprochn gebliebene Rede
Litwinows war der bezeichnendste Auftakt zu der gefaßten Ent¬
schließung . Tatsächlich hat sich der Völkerbund ein Urteil in eige¬
ner Sache angemaßt. Mit ernster Sorge fragt man sich in Deutsch¬
land, ob das Genfer Vorgehen von Nutzen für weiteres Ver¬
handeln sein wird.

Scharfe Ablehnung der Genfer Entschließung
in der deutschen Presse

Berlin , 17. April . Sämtliche deutschen Blätter nehmen zu
dem Entschließungsentwurf Frankreichs , Englands und Ztaliens
Stellung . Ueberall wird djeser „unmögliche" Entschließungs -
entwurf schärfstens abselehnt. ' Der „Völkische Beobachter" schreibt



u . a . : Dieser Entschließungsentwurf ist in jeder Hinsicht so sehr
ein Produkt des Geistes von Versailles , baß er nur auf die ein¬
mütige Ablehnung der deutschen Oesfentlichkeit stoßen wird .
Heute lehnt es eine geschlossene große Nation , die vertrauensvoll
hinter ihrem Führer steht , mit aller Entschiedenheit ab , sich irgend
einem Urteilsspruch zu beugen , der nicht dem Geiste der Ge¬
rechtigkeit , sondern dem einer vollkommenen Willkür in der Aus¬
legung internationaler Verträge entsprungen ist Nach deutscher
Auffassung hat die deutsche Reichsregierung mit der Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrfreiheit als letzte der Versailler Ver -
tragsmächte den Schritt unternommen , den alle anderen vor ihr
getan haben . Unter Hinweis darauf , daß die französische Re¬
gierung bestreitet , daß die Präambel zum Teil 8 des Versailler
Vertrages eine Abrllstungsoerpflichtung aller Vertragsmächte dar¬
stelle , zitiert der „Völkische Beobachter " Paul Boncour , der am
8 , April 1927 in Genf erklärte , daß die deutsche Abrüstungs¬
verpflichtung ven anderen Unterzeichnermächten die Pflicht auf¬
erlege , die allgemeine Begrenzung der Rüstungen in Angriff
zu nehmen .

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " bezeichnet den Genfer Ent¬
wurf als Herausforderung . „Der Schuldige tritt als Richter auf .
Wenn dieser Entwurf zum Schluß erhoben wird , ist das angeblich
erstrebte Weiterverhandeln über die Organisierung des euro¬
päischen Friedens ins Ungemessene erschwert . Wir zweifeln nicht
daran , daß das Deutsche Reich dem Völkerbund , wenn er diesen
Vorschlägen bcitritt , eine Antwort erteilt , die nichts an Deut¬
lichkeit zu wünschen übrig lassen wird .

"

Im „Berliner Lokalanzeiger " heißt es : Wiederum soll eine
neue Schuldlüge mit der feierlichen Phrasenmusik der großen
Worte aus der Taufe gehoben werden , wiederum soll Deutschland
der Schuldige sein . Die 16 langen Jahre , die hinter dem deut¬
schen Volke liegen , sind uns eingebrannt wie ein einziges Un¬
recht . Darum wehren wir uns leidenschaftlich gegen jede neue
Lüge , die uns moralisch treffen will , darum verweigern wir den
Mächten , die ihre Schuld immer wieder hinter neuen Anklagen
zu verstecken suchen, das Recht , noch einmal als Ankläger und als
Richter in einer Person aufzutreten !

Die „Germania " überschreibt ihre Stellungnahme mit den Wor¬
ten : „Der Wolf im Schafpelz ".

Unterhaus - Erklärung Maeöorralds
über die Konferenz von Stresa

London , 17. AprU . Ministerpräsident Macdonald gab am Mitt¬
woch im Unterhaus die erwartete Erklärung über die Erörte¬
rungen in Stresa ab . Macdonald ging dabei ausführlich auf die
Vorgeschichte ein und sprach die verschiedenen Abschnitte des
Stresaer Lommuniquss durch . Die Ausführungen Macdonalds
enthielten keine Gesichtspunkte , die über dieses Lommuniqus
hinausglngen . Zu erwähnen wäre seine Aeußerung , daß die
Nüstungsforderungen Deutschlands von einer derartigen Größe
gewesen seien , daß die zahlenmäßigen Voraussetzungen , auf
denen die Bemühungen zur Abrüstung beruht hätten , hinfällig
geworden seien . Macdonald bestätigte , daß die drei Mächte über¬
eingekommen seien , die Prüfung des geplanten Luft¬
paktes für Westeuropa fortzusetzen mit dem Ziel ,
einen Pakt zu entwerfen , wie er in der Londoner Erklärung in
Aussicht genommen ist. Dieses Uebereinkommen habe auch
„irgend welchen zweiseitigen Vereinbarungen "

, die diesen Luft¬
pakt begleiten könnten , gegolten . Nach Erwähnung der Soli¬
daritätserklärung hinsichtlich des Locarno -Vertrages
fuhr Macdonald fort : „ Wir sind nach Stresa gegangen , um
frühere politische Erklärungen im Lichte neuer und verschlech¬
terter Verhältnisse zu prüfen Viele dachten , datz diese neuen
Verhältnisse neue Verpflichtungen der britischen Regie¬
rung bedeuten würden . Wir haben keine übernommen .
Wir haben die Tür für Deutschland offengehal¬
ten , damit es sich als ein aktiver Teilhaber den Bewegungen
anschließen kann , die wir geplant haben , um ein System kollek¬
tiver Sicherheit in Europa zu schaffen . Ohne Deutschland
seinen Schritt zu verzeihen und indem wir im Gegen¬
teil klarmachten , daß wir ihn als eine ernste Ursache der Unruhe
und als einen Schlag für jede internationale Organisation des
Friedens und der Ordnung ansehen , haben wir zu erkennen ge¬
geben , daß unsere Politik weiterhin auf die Satzung des Völ¬
kerbundes gegründet sein wird .

Die drei auf der Konferenz vertretenen Staaten sind ausein¬
andergegangen nicht als Einzelwesen , die durch die zweifellosen
Schwierigkeiten , die sie behandeln mußten , auseinandergebracht
worden sind , sondern als eine Staaten - Kombi Nation , die dazu
verpflichtet ist . zusaminenznhalten . Diese Staaten - Kombination
ist verpflichtet , friedliche Lösungen für augenblickliche Gefahren

3t » '.soruli o»et>n »i>
Wie ein Pfeil schoß Paccelli von feinem hochgelehnten

Stuhle empor .
jawohl , Herr Präsident !" Zu Lombroso gewandt :

„Wenn diese Möglichkeiten einer anderen Beurteilung be¬
standen , weshalb — , so frage ich Sie , Herr Kommissar —
haben die venetianischen Behörden nichts unversucht ge¬
lassen , diese Möglichkeiten in den Bereich ihrer Schluß¬
folgerungen zu ziehen . Ich frage weiter : Weshalb haben
oie venetianischen Behörden unter Leitung ihres hochver¬
dienten Präsidenten Luigi Bortolo , mit bewunderungs¬
werter Energie die Verfolgung des Angeklagten ausge¬
nommen , wenn sie die hier angedeuteten Möglichkeiten
ernst genommen hätten ? "

Mac Connor nickte. Der Hieb saß . Aber Lombroso
geriet in eine nicht unbedenkliche Verlegenheit .

Das merkte Paccelli .
„Herr Zeuge "

, fuhr er mit der liebenswürdigsten
Amtsmiene fort : „Sie hätten an der Verfolgung des
Angeklagten doch sicher nicht ein so großes Interesse be¬
kundet , wenn der ganze Fall — wie die Verteidigung zu
unterstellen versucht — so klar wäre . Stimmts ? "

„Das schon ! "
Der Staatsanwalt setzte sich . „Also ! "

nügen uns Ihre Feststellungen . Sie können Platz neh¬
men . " Dem Gerichtsdiener rief er zur „Ersuchen Sie den
Zeugen Michael Menschikoff , hereinzukommen .

"
Wieder wandten sich aller Blicke diesem Zeugen zu ,

von dem man allerhand Ueberraschungen erwartete . Sehr
zu Unrecht , denn Professor Menschikoff konnte nur das
bestätigen , was er bereits kurz vorgetragen hatte .
—. Kn lehr höflichem Tone forschte ihn der Gerichtsvor¬

im Zusammenwirken mit jedem Staat zu finden , der willens ist,
sich ihrer Arbeit anzuschließen .

Am Schluß seiner Ausführungen erklärte Macdonald , daß die
Regierung Vorkehrungen für eine außenpolitische Aussprache in
der ersten Woche nach dem Wiederzusammentritt des Unterhauses
nach den Osterferien getroffen habe .

Warum man vom üblichen Genfer Verfahren abging
London , 17. April . Der Genfer Sonderberichterstatter der

„Times " behauptet in einer Meldung , die Entschließung der
drei Stresa - Mächte vermeide durch ihre Form die ausdrückliche
„Verurteilung der einseitigen Vertragsverleugnung durch Deutsch¬
land "

, die in Stresa ins Auge gefaßt gewesen sei. Dieser feine
Unterschied sei nicht ohne Bedeutung , wenn man glaube , daß
die Entschließung in ihrer jetzigen Form zwar dem Ernst der
Lage entspreche , aber die Tür für eine mögliche Rück¬
kehr Deutschlands nach Genf nicht schließe . Das
übliche Verfahren , einen Berichterstatter für die Ausarbeitung

i einer Entschließung zu ernennen , sei nicht befolgt worden , da
sich niemand gesunden habe , der eine Entschließung habe befür -

! warten wollen , die eine Verurteilung der künftig vielleicht stärk¬
sten europäischen Macht enthalten sollte . Die Franzosen hätten
sich ihrerseits nicht auf weitgehende Aenüerungen ihres Wort¬
lautes eingelassen . Sie seien einen Augenblick lang sogar bereit
gewesen , die Entschließung allein einzubringen , was zur Un¬
einigkeit im Völkerbundsrat und zu späteren Vorwürfen hätte
Anlaß sein können . Durch die Unterlassung einer „ ausdrücklichen
Verurteilung Deutschlands " sei es dann möglich geworden , der
Entschließung die Unterstützung Frankreichs , Englands und Ita¬
liens zu sichern.

DeiHU --LNMifche BesvrechMM
Berlin , 17 . April . In der Zeit vom 9. bis 16 . April haben

in Berlin die deutschen und ungarischen Regierungsausschüsse ge¬
tagt . Die Tagung ist dazu benutzt worden , die laufenden An¬
gelegenheiten des deutsch - ungarischen Waren - und Zahlungsver¬
kehrs zu besprechen . Es ist zum Schluß der Tagung von beiden
Ausschüssen mit Befriedigung festgestellt worden , daß für alle
schwebenden Fragen Vereinbarungen gefunden werden konnten ,
die dem weiteren Ausbau der deutsch - ungarischen Wirtschafts¬
beziehungen dienen .

Der Geburrsiag des Führers
wieder ein Festtag der deuMeri Muster

München , 17. April . Der stellvertretende Gauleiter Nippold
teilte am Dienstag abend mit , daß der Geburtstag des Führers
tm Traditionsgau München -Oberbayern wie im vorigen Jahre
nicht mit großen Feiern und Paraden , sondern auf echt national¬
sozialistische Weise als Festtag der deutschen Mutter begangen
werden soll . Im Kreise München allein werden etwa 14 009
Mütter im Alter von über 60 Jahren gefeiert und bewirtet
werden .

Hinrichtung zweier Mörder
Berlin , 17 . April . Am 17 . April sind in Essen der 1905 ge¬

borene Fritz Klischat und der 1910 geborene Friedrich Jslakar
hingerichtet worden . Jslakar war wegen Ermordung der Ehefrau
Klischat und Klischat wegen Anstiftung zu diesem Mord durch
Urteil des Schwurgerichts in Essen zum Tode verurteilt worden .
Weil ihm seine Frau lästig geworden war und er sich in den
Besitz einer Lebensversicherungssumme setzen wollte , versuchte ,
Klischat zu wiederholten Malen , Jslakar zu bestimmen , die
Ehefrau Klischat zu ermorden . Jslakar , der an der Versicherungs¬
summe teilhaben sollte , schlich sich nachts in die Klischatsche Woh¬
nung , versuchte zunächst , die aus dem Schlaf geweckte Frau zu
erwürgen und gab schließlich aus einer mitgebrachten Pistole
den tödlichen Schuß auf sie ab .

BerMgensverMlllM der evangelischen Kirche
in Preußen

Berlin , 17 . April . Der Reichs - und preußische Erziehungs¬
minister hat im Einvernehmen mit dem Finanzminister die erste
Durchführungsverordnung zum Gesetz über die Vermögensver¬
waltung in den evangelischen Landeskirchen Preußens erlassen .
Danach werden zur Vermögensverwaltung 15 Finanzabteilungen
errichtet . Es liegt den Finanzabteilungen ob , dafür Sorge zu

. tragen , daß eine Len öffentlichen Belangen entsprechende ord -
I nungsmätzige Verwaltung der kirchlichen Verbände und Kirchsn -
j gemeiuden als Körperschaften des öffentlichen Rechts gewähr -
; leistet bleibt . In erster Linie ist dafür zu sorgen , daß alle lau¬

sitzende über seine Beziehungen zu dem Angeklagten aus
und kam dann auf die Behauptung Stradellas : die Zu¬
sage betreffend den Besuch in Sofia zu sprechen .

„Der Angeklagte behauptet , in der Nacht zum 20 . Sep¬
tember im Orient - Expreß durch Zufall mit Ihren Schwe¬
stern bekannt geworden zu sein . Stimmt das ? "

„Es stimmt , Herr Präsident ! "

„Sie können das auf Ihren Eid nehmen ? "
„Gewiß . Herr Präsident ! "

„Heben Sie die rechte Hand hoch und sprechen Sie
mir nach : Ich schwöre bei Gott dem Allmächtigen , daß ich
die reine Wahrheit gesagt , nichts hinzugesetzt und nichts
verschwiegen habe . So wahr mir Gott helfe . . "

Tre Baretts flogen wieder auf die Tische.
„Sie heißen ? "

„ Michael Menschikoff .
"

„Geboren ? "

„ Am 14 , Januar 1890 in Sofia . "

„Konfession ? "

„Griechisch- katholisch .
"

„Danke . Setzen Sie sich .
"

Zu den Geschworenen : „ Ich nehme an , daß wir auf
die Vernehmung der Zeugin Franca Menschikoff ver¬
zichten können .

Allgemeines Kopfnicken bis auf Dr . Reppelli , dem es
anscheinend leid tat , auf eine so hübsche und interessante
Zeugin verzichten zu müssen .

„ Ich schlage nunmehr vor , die Vernehmung der wei¬
teren Zeugen aus morgen früh zehn Uhr zu vertagen . Ich
mache die Zeugen darauf aufmerksam , daß sie pünktlich
zur Stelle sein müssen bei Vermeidung von Geldstrafen .

"
Der Gerichtsvorsitzende klappte das dicke Aktenbündel zu ,
die Beisitzer und Geschworenen atmeten auf und Tr . An¬
tonio Stradella kehrte unter schwerster Bewachung in
das Untersuchungsgefängnis von Ampezzo zurück .

XX .
Für den 12 . April , den dritten Verhandlungstag , war

die Vernehmung der Sachverständigen vorgesehen^ nach -

senden Verpflichtungen der Kirche , der kirchlichen Vervüirve uns >
der Kirchengemeinden erfüllt werden . Die Wiederbesetzung frei¬
gewordener Stellen bedarf der Zustimmung der Finanzabteilung .
Bei den Haushaltsplänen ist auf größte Sparsamkeit zu halten .

100080 RM . für die Belegschaft gestiftet
Haynau , 17, April . Während einer Gedenkfeier für den vor

einigen Monaten verstorbenen Papierfabrikdirektor Karl Hopp
wurde vor der fast vollzählig anwesenden Belegschaft das Testa¬
ment des Verstorbenen bekanntgegeben . Der Verstorbene hat ^
mit seinem Testament unter dem Namen „Karl - Hopp - Stiftung " s100 000 RM , für die Belegschaft der Papierfabrik hinterlassen .
Die Hälfte der Stiftung ist als Beihilfe an die Arbeiter der
Fabrik für Betriebsseiern ausgesetzt . ?

Stedlungkgebkiübe estWäMll i
Locksteder Lager , 17 . April . In der Siedlung Springhof brach -

nachts auf dem Anwesen eines Siedlers ein Großfeuer aus . Trotz i
der eifrigen Bemühungen der Feuerwehr und des SA . - Hilfs - , s
lagers konnten die Wirtschaftsgebäude nicht gerettet werden , l
Lediglich das Wohnhaus wurde gerettet . In der niedergebrann - l
ten Scheune fand man bei den Aufräumungsarbeiten ein frem¬
des Fahrrad vor Bei näherer Untersuchung wurde die völlig
verkohlte Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden , der
vermutlich dort im Strohlager übernachtet hatte . '

Weitere Ausschreitungen in PomereLen j
Danzig , 17 , April . Wie erst jetzt bekannt wird , kam es in -

Nordpommerellen auch im Kreise Karthaus zu Ausschreitungen >
gegen die deutsche Minderheit . So wurde in Eggertshütte eine ,
öffentliche Versammlung der Jungdeutschen Partei von Angehö¬
rigen des Schützenverbandes gesprengt . Die anwesende Polizei
verhinderte weitere Ausschreitungen . In Pollenschin dran¬
gen mit Gewehren bewaffnete und uniformierte Mitglieder des
Schützsnverbandes sogar in eine Versammlung des Raiffeisen¬
verbandes ein und machten die Weiterführung der Versammlung
unmöglich . In beiden angeführten Fällen wurden die Vorsitzen¬
den der deutschen Organisationen durch Drohungen gezwungen ,
eine Entschließung zu unterschreiben , in der für die Polen in
Deutschland und Danzig die gleichen Rechte gefordert werden ,
die angeblich die deutsche Minderheit in Polen besitzt. In Neu¬
stadt wurde die Zeitungsausträgerin der „Danziger Neuesten
Nachrichten " überfallen und ihr die Zeitungen zerrissen . Ferner :
wurden während der llebungsstunde des evangelischen Kirchen¬
chors , die unter polizeilichem Schutz stattfand , Fensterscheiben der
llebungsstätte eingeschlagen .

Abschluß Lee deulfch-ilattenifchen
WirtschaftsSespreHMUS '

Nom , 17 , April . Die deutsch - italienischen Wirtschaftsverhand¬
lungen sind abgeschlossen worden . Hierzu wurde folgendes ge¬
meinsame Communiqus ausgegeben :

In Rom sind in diesen Tagen zwischen einer deutschen Ab¬
ordnung und der italienischen Regierung Besprechungen geführt
worden mit dem Ziel , zu vermeiden , daß durch die in beiden
Ländern bestehenden Einfuhrsysteme eine Minderung der Höhe
des gegenwärtigen Warenaustausches eintritt . Diese Besprechun¬
gen haben zu einem durchaus befriedigenden Ergebnis
geführt . Es ist die Einsetzung eines deutschen und eines italie¬
nischen Regierungsausschusses beschlossen worden , deren .
Aufgabe es sein soll , die Entwicklung des Waren - und Zahlungs - '
Verkehrs zwischen beiden Ländern in enger Fühlungnahme stän - 4
dig zu verfolgen und erforderlichenfalls in gemeinsamen Bespre - !
chungen etwa auftretenden Schwierigkeiten zu begegnen . Es ist ,
ferner die Möglichkeit erörtert worden , daß die deutsche Regie - i
rung in gewissem Umfange die Transferierung priva - l
ter Forderungen italienischer Gläubiger vor - !
nimmt . Die italienische Regierung ihrerseits hat mitgeteilt ,
welche Maßnahmen getroffen worden sind , um die ungestörte
Abwicklung des deutschen Reiseverkehrs nach Italien sicherzustellsn .

Provinzialwahlen in Holland
Erfolge der nationalsozialistischen Bewegung

Amsterdam , 17 April . Die Wahlen zu den holländischen Pro - ^
vinzialversammlungen nahmen am Dienstag in den im Osten des >
Landes liegenden Provinzen Drente und Overyssel ihren An¬
fang . In beiden Provinzen war die Wahlbeteiligung erheblich ^
stärker als bei den letzten Provinzialwahlen des Jahres 1934.
Die Tendenz dieses Wahlganges wird dadurch gekennzeichnet .

dein sich erstellen hatte , datz die strotzte Anzahl oer Zeugen
vorzeitig entlassen werden konnte. Es hatte sich nichts
Wesentliches mehr ereignet . . .

Aber die Spannung in diesem Sensationsprozeß hatte
um nichts nachgelassen . Im Gegenteil ! Sie wuchs mit
dem Ende der Verhandlungen , von denen keiner wissen
konnte , wie sie für den Angeklagten ausliefen .

Die Vernehmung des Sachverständigen für innere Me¬
dizin , Dr . Tomali , der seinerzeit die Obduktion der Er¬
mordeten vorgenommen hatte , verlief höchst langweilig .
Er konnte nur bestätigen , daß in dem Magen der Toten
Arsen in großen Mengen vorgefnnden worden sei . die den
sofortigen Tod von Mistreß Helen Sivift zur Folge haben
mußten .

Der Sachverständige wurde entlassen und die Verhand¬
lungen nahmen ihren Fortgang , die etwas beschwingter
wurden , als der österreichische Kriminalpsychologe Dr .
Stefan Gutdeutsch aus Wien vereidigt und vernommen
wurde . . .

Dieses kleine Männchen mit dem schwarzen Knebel -
bart und der hochgewölbten Stirn sah gar nicht aus wie
ein Kriminalist , es machte vielmehr den Eindruck eines
versonnten Gelehrten . Nur etwas unterschied ihn von
manchen Menschen : es waren die klugen , grauen Augen ,
die hinter zwei scharfen Brillengläsern in den Gerichts¬
saal blitzten .

Im Nu hatte der Staatsanwalt erfaßt , daß von diesem
unscheinbaren Menschen ihm die größte Gefahr drohte .
Darauf stellte er sich ein .

Mit einer leichten Verbeugung begrüßte ihn der Ge¬
richtsvorsitzende . „Sie sind von der Verteidigung als Sach¬
verständiger geladen worden , Herr Doktor .

"

Dr . Gutdeutsch nickte.
„Sie sollen hier unter ihrem Eide aussagen , wie Sie

zu Ihren kriminalpsychologischen Versionen über den Fall
Helen Swift kommen , die Sie im „ Wiener Journal " ver¬
öffentlicht haben . Bitte , Herr Doktor , . .

"

( Fortsetzung folgt .)



vaH M ans alten Parteien in mehr oder weniger starrem Um¬

fange Einbußen zu verzeichnen haben , während mehrere neue

politische Gruppierungen , insbesondere die nationalsozialistische

Bewegung (NSB .) einen erheblichen Hundertsatz der Stimmen

erhalten haben .

In Overyffel , wo die Provinzialversammlung aus 47 Mitglie¬

dern besteht , verloren die Liberalen von ihren vier Sitzen zwei ,

die Demokraten von ihren drei Sitzen einen , während die beiden

Rechtsparteien — die Christlich -historische Union und die Anti -

revolutionäre Partei — von acht auf sechs bezw . von sieben auf

sechs Sitze zurücksielen . Die NSB . erhielt drei Sitze und die

gleichfalls erstmalig in den Wahlkampf eingetretene Lhristl - ch-

demokratische Union zwei Sitze .

In Drente , wo die Provinzialversammlung 35 Mitglieder

zählt , fielen die Liberalen von sechs auf drei und die Demo¬

kraten und die Christlich - historischen von fünf auf vier Sitze zu¬

rück , während die Kleinbauernpartei ihren einen Sitz einbüßte .

Von diesen sechs verlorenen Sitzen eroberte die NSB . vier , wäh¬

rend je ein Sitz von der Christlich - Demokratischen Union und

einer neutralen Partei mit Beschlag belegt wurde . Bei der Be¬

urteilung des Wahlergebnisses ist noch zu beachten , daß in

Holland das Wahlrecht erst vom 25 . Lebensjahr ab ausgeübt wer¬

den kann . Bemerkenswert ist noch, daß der Stimmengewinn

der Kommunisten verhältnismäßig geringfügig ist . Die Wahlen

in den übrigen neun Provinzen des Landes finden zum Teil

erst am 26. April statt .

Kaffutionsklage im Memellönder -Prozetz
Kowno , 17 . April . Die Verteidiger sämtlicher Verurteilte «

im Memelliinder - Prozetz haben gegen das Urteil des Kriegs¬

gerichts Kassationsklage beim obersten Tribunal eingereicht .

Nach der Auffassung des litauischen Rechts sind Kassations¬

gründe nur Verletzungen der Gesetze bezw . unzutreffende Aus¬

legungen der Gesetze, deren Vermeidung bei der Urteilsfindung
ein anderes Urteil herbeiführen können . Eine Aufrollung des

Prozesses mit der Beweisaufnahme , wie Verhör von Zeugen
und Sachverständigen , kommt in der Kassationsinstanz nicht in

Frage . Falls aber die Kassationsgründe als stichhaltig befunden
werden , wird der Prozeß entweder demselben Gericht in anderer

Zusammensetzung zur nochmaligen Urteilsfindung überwiesen ,
oder falls der Kassationsgerichtshof die Anwendung irgend eines

Paragraphen als ungerecht empfindet , der betreffende Paragraph
mit seinen Folgen sozusagen aus dem Urteil gestrichen , so daß
automatisch die mit diesem Paragraphen zusammenhängenden
Strafen fortfallen . Die Kassationsklagen enthalten , abgesehen
von Einzelheiten , im wesentlichen folgende Beanstan¬
dungen des Ur ' teils : Zunächst beanstandet die Kassations¬
klage die Anwendung des Paragraphen 3 , der die Vorbereitung
zu einem bewaffneten Aufstand vorsieht ; weder sei der Nachweis
erbracht für eine Bereitstellung von militärischem Material für
den Aufstand , noch seien die in diesem Paragraphen vorgesehe¬
nen vorbereitenden Handlungen zur Beschaffung dieses Materials

erfolgt . Dann wird die Heranziehung des Paragraph 6 , der sich
auf das Bestehen geheimer Verschwörerorganisationen bezieht ,
als unzulässig bezeichnet , da die Verurteilten Mitglieder der
beiden memelländischen Parteien waren , also vom Komman¬
danten genehmigten und gesetzlich registrierten Organisationen
angehörten . Kerner wird aus den Mangel einer individuellen

Beurteilung der Straftaten der einzelnen Angeklagten hin¬

gewiesen .

EtsenbirhnunglM in Neuschollland
London , 17. Avril . Ein schweres Eisnbahnunglück , bei dem

fünf Menschen getötet und mehrere Personen verletzt wurden ,
ereignete sich am Mittwoch früh bei Antigonish in Neuschottland .
Der Canadian - National - Expreß von Sidney nach Halifax ent¬

gleiste in voller Fahrt und stürzte die Böschung hinunter .

75 Personen im Gedränge erdrückt
London , 17 . April . Nach Meldungen der Morgenblätter sind

am Sonntag auf den Bahrein - Inseln im Persischen Golf 75 Per¬
sonen , größtenteils Frauen und Kinder , bei einer Panik ums
Leben gekommen Vor dem Hause eines persischen Kaufmannes
hatte sich eine Menschenmenge von 2V00 Personen eingefunden ,
da es hieß , der Kaufmann wolle Spenden an die Armen ver¬
teilen . Die Leute drängten in dichten Scharen durch den engen
Flur auf den Hof . Plötzlich entstand eine allgemeine Panik .
Viele Leute wurden in dem Gedränge erdrückt , andere fielen zu
Boden und wurden getreten . Die Bahrein - Inseln haben eine
Bevölkerung von mehr als 100 006 Menschen . Sie sind kürzlich
erst zu einem Stützpunkt der britischen Flotte ausgebaut worden .
Auch im Luftverkehr England —Indien spielen sie als Zwischen¬
station eine große Rolle .

Mord an einem deutschen Bauern in Posen
Posen , 16 . April . In Neuhütte , Kreis Ostrow (Posen ) , ist

der deutsche Bauer Rudolf Rieck von unbekannten Tätern auf
feinem Gehöft überfallen und so schwer verletzt worden , daß er
wenige Minuten nach dem Ueberfall verstarb . Noch in der glei¬
chen Nacht nahm die Polizei die Nachforschungen nach den Tätern
auf , die bisher jedoch noch zu keinem Ergebnis geführt haben .
Rieck , der Mitglied der Ortsgruppe Suschen der Deutschen Ver¬
einigung war , hinterläßt fünf unmündige Kinder . Die Unter¬
suchung wird ergeben müssen , ob der Verdacht zutrifft , daß es
sich auch in diesem Fall um einen politischen Ueberfall handelt .

Die Zeitung der deutschen Minderheit in Pommerellen , das
„Pommereller Tageblat "

, wurde am Dienstag beschlagnahmt .
Die Beschlagnahme erfolgte wegen einer Todesanzeige der Deut¬
schen Vereinigung für ihre ermordeten Mitglieder Rieck und
Groen . In Danzig wurden an allen Häusern die Fahnen auf
Halbmast gesetzt.

Menre !-Limdlag wieder beschlußunfähig
Memel , 17. April . Der memelländische Landtag war durch

seinen Alterspräsidenten Hilpert wieder zu einer Sitzung ein¬
berufen worden , um die Wahl des Landtagspräsidenten und des
Präsidiums vorzunehmen . Die Sitzung nahm denselben Verlauf
wie schon siebenmal vorher seit Juli 1934 . Von den zugelassenen
24 Abgeordneten waren nur 18 erschienen . Die 5 Abgeordneten
der litauischen Fraktion sabotieren wie üblich auch diesmal den
Landtag , so daß die Sitzung wegen Beschluß Unfähigkeit
nicht stattfinden konnte . Der neue Gouverneur wurde ersucht ,
die Grundlagen für eine ordnungsmäßige Arbeit des Landtages
wiederherzustellen .

Litwinow besteht auf Lavals Unterschrift
Moskau , 17. April . Wie die Telegraphen - Agentur der Sowjet¬

union meldet , fand am Dienstag in Genf eine neue Zusammen¬
kunft zwischen Litwinow und Laval statt , an der auch der franzö¬
sische Generalsekretär des Außenministeriums , Leger , teilnahm .

de* Unterredung soll Laval Außenkommissar Litwinow von
der Aenderung seines Reiseplanes verständigt haben , zunächst nach
«Eschau zu fahren , um dort noch einmal Rücksprache wegen des

- itpartes zu halten . Litwinow soll Laval nur unter der Le .

Skngung zügestimmt haben , daß anschließend daran und unab¬
hängig von dem Warschauer Ergebnis das sowjetrnssisch - franzö -
sische Beiftandsabkommen unbedingt in Moskau unterzeichnet
wird .

Aenderung des Eherechls im Vmgenland
Wien , 17. April . Wie amtlich mitgeteilt wird , beschloß der

Ministerrat ein Gesetz über die Durchführung der eherechtlichen
Bestimmungen des Konkordats im Burgenland . Vis jetzt galt im
Burgenland für in der Vorkriegszeit geschlossene Ehen das un -i
garische Eherecht , das eine Scheidung ermöglichte . Durch den Be¬
schluß des Ministerrates ist nunmehr das Konkordat in seinem
ganzen Umfange auch für das Burgenland gültig , so daß in

Zukunft auch Vorkriegsehen nicht mehr gelöst werden können .

Brandstiftungen in Kirchen in Spanien . In diesen Tagen
sind wiederum mehrere Fälle von Brandstiftungsversuchen
an kirchlichem Eigentum in Spanien bekannt geworden .
Bei Vigo drangen mehrere Täter in eine Kapelle ein und

zündeten den Hochaltar an , der vollständig niederbrannte .

Das nene amerikanische SchneSflugzeug
fliegt v"n San Franzisko nach Honolulu

Neuyork , 17 April . In Alameda bei San Franzisko in Kali¬
fornien startete m Gegenwart von Tausenden von Zuschauern
das neue amerikanische Schnellflugzeug „Panamerican Clipper "

nach Honolulu . Das Flugzeug , das wochenlang Probeflüge aus¬
geführt hat , p ^ . . : m neuen Radiokompaß ausgerüstet . An
Bord befinden sich sechs Mann Besatzung . Das Flugzeug hat vier
Motoren . Es entwickelt eine Stundengeschwindigkeit von 269
Kilometer bei einem Gesamtgewicht von rund 18 600 Kilogramm .
Brennstoff kann es für über 5009 Kilometer mitnehmen . Dis
Strecke Alameda —Honolulu ist rund 3890 Kilometer lang .

Das Schnellslugzeug „Panamerican Clipper " sichtete die Ha -
wai - Inselgruppe am Mittwoch um 17 .36 Uhr MEZ . Die Lan¬
dung in Pearl Harbour wird sich durch einen voraussichtlich an -
derthalbstündigen Orientierungsflug verzögern .

Z « M Todestag Jesu Christi
Der bekannte Berliner Theologe Prof . D . Oswald Ger¬

hardt , ein Nachkomme des Choraldichters Paul Gerhardt ,
hat in jahrelangen , streng wissenschaftlichen Forschungen ,
die von der offiziellen Wissenschaft anerkannt und mit Ver¬

leihung der theologischen Ehrendoktorwürde belohnt wur¬

den , sowohl den Eeburts - wie den Todestag Jesu Christi

genau berechnet . In „Forschungen und Fortschritte " berich¬
tet er folgendermaßen über den Tag der Kreuzigung :

Das hebräisch pesach, woher unser „Passah "
, kommt , be¬

deutete „Vorübergang "
: gemeint war der Vorübergang des

Würgengels vor den Häusern der Israeliten in jener Nacht ,
als alle ägyptische Erstgeburt getötet wurde . Es war in der
Nacht vom 14 . zum 15 . des ersten Monats , der ursprünglich
Abib hieß , später Nisan . Zum ewigen Gedächtnis an jene
Befreiung aus der Knechtschaft ist das Fest gestiftet worden
(II . Mos . 12 : IV . Mos . 9 und 28 ; V . Mos . 16) . Es war Ge¬
setz , daß „am 14 . Tage des ersten Monats " das Passahlamm
geschlachtet , am Nachmittag zugerüstet und im gemeinschaft¬
lichen Mahle gegen Abenv gegessen wurde . Hieran schlossen
sich vom 15 . bis 21 . Nisan „die Tage der ungesäuerten
Brote " (Mazzoth ) . Da aber schon am 14 . Nisan nur unge¬
säuertes Brot vorhanden war , und da der jüdische Tag am
Abend anfing — also der 15 . am Abend des 14 . — , so
bildeten der Tag des Passamahls und das Mazzoth -Fest ein
Doppelfest , und es war natürlich , daß man es nur mit ei¬
nem Namen nannte . „Fest der ungesäuerten Brote " oder
kurz „die ungesäuerten Brote " oder auch bloß „Passah "

wurden die volkstümlichen Benennungen des Doppelfestes :
sie sind im Alten und im Neuen Testament auch bei Jose -
phus im Gebrauch . Lukas und Markus haben herausge¬
fühlt , daß es unter diesen Umständen geboten war , jeder
Unklarheit vorzubeugen . Deshalb bezeichnete Lukas den
Tag , da Jesus das Passahmahl hielt und das Heilige
Abendmahl stiftete , mit dem Satz „es kam der Tag der
ungesäuerten Brote , da man Passah opfern mußte " (Luk .
22 , 7) . Aehnlich heißt es bei Markus (14, 12) „am ersten
Tag der ungesäuerten Brote , da man das Passah opferte "

— hier steht das Imperfektum , das die sich wiederholende
Handlung ausdrückt , so daß der Sinn der ist : „da man das
Passah zu opfern pflegte "

. So haben beide Evangelien den
14 . Nisan in klarster Form festgelegt . Matthäus (26 , 17)
schrieb nur „am ersten Tag der ungesäuerten Brote "

, aber
nach der eingebürgerten Kultsprache war auch so der 14.
Nisan gemeint . Der Nachweis , daß im Johannes -Evange¬
lium dieselbe Datierung vorliegt , ist unzählige Male ge¬
führt worden . Das Ergebnis ist klar : am 14 . Nisan hielt
Jesus das gesetzliche Passahmahl , es war ein Donnerstag :
am 15 . Nisan , Freitag , wurde er verurteilt und gekreuzigt .
Dieses Kalendarium steht urkundlich fest für alle Zeiten .

Von der Amtszeit des Pontius Pilatus und der Regie¬
rungszeit des Tiberius kommen nur die Jahre 30 bis 33
für die Kreuzigung Jesu in Betracht , wovon ein Jahr , in
welchem der 15 . Nisan nicht auf Freitag fiel , ausscheidet .
Zur Feststellung des rechten Jahres dienen Neumond und
Neulicht . Die Vollmondstage sind hier nicht entscheidend ,
denn infolge der „Ungleichungen " des Mondlaufs fiel der
Passahtag oft einen Tag nach Vollmond . Der jüdische Mo¬
nat begann nicht mit dem Neumond , der ja unsichtbar ist.
vielmehr mit dem Abend , da die Sichel zum ersten Male
wieder erscheint : das kann in Palästina frühestens 18 Stun¬
den nach dem Neumond eintreten . Ich erläutere zuerst die
Verhältnisse für das Jahr 33 . In Jerusalem war Neumond
am Donnerstag , dem 19 . März , mittags 1 Uhr 23 Minu¬
ten : demnach begann der Nisan frühestens am Abend des
Freitag , den 20 März , so daß der 1 . Nisan zusammensiel
mit Sonnabend , dem 21 . März . Hierüber sind alle Astrono¬
men einig . Mithin war im Jahre 33 der 14 . Nisan am
Freitag , den 3 . April , und der 15 . am Sonnabend , dem
4 . April . Die Astronomie hat also eine klare Entscheidung
gebracht : das Jahr 33 ist nicht das Jahr der Kreuzigung .
Da im Jahre 32 der 15 . Nisan auf einen Montag oder
Dienstag fiel , so scheidet auch dieses Jahr aus .

Der Vorläufer des Herrn , Johannes der Täufer , trat
„im 15 . Jahre der Regierung des Kaisers Tiberius " aus
(Luk . 3, 1) . nach etlichen Monaten folgte Jesu . Dem Tibe¬
rius war nun durch ein Gesetz in der Verwaltung aller
Provinzen und im Oberkommando über alle Heere das
gleiche Recht („acquum ins " ) gegeben worden , wie es Au -
gustus innehatte (der deshalb seinen Mitherrscher — Sy -
narchon — nannte ) . So hat man in der Tat — gelegent¬
lich — die Negierungsjahre des Tiberius von jenem Gesetz
ab datiert , d . i , von Ende 11 oder Anfang 12 n . Ehr . Dies
bezeugen eine Münze , die in Syrien , der Heimat des Lu¬
kas , geprägt ist, außerdem Clemens von Alexandrien und
auch Lukas . Im 15 . Jahre des Tiberius trat der Täufer

auf , L . k. im Jahre 26 , demnach im Winter 26—27 Jesus ,
so daß dessen Wirken im Jahre 30 endigte ; sein Todestag
war Freitag , der 15 . Nisan . In diesem Jahre war in Pa¬
lästina Neumond am Mittwoch , dem 22 . März , abends 8
Uhr 21 Minuten Zeigte sich am nächsten Abend das Neu¬
licht , dann begann der Nisan . Also fiel der 1 . Nisan zu¬
sammen mit Freitag , dem 24 . März Zeigte sich das Neu¬
licht nicht , dann begann der Nisan doch an demselben Tage
nach den in der Mischna erhaltenen Grundsätzen über den
moled (d . i . mittlere Konjunktion des Mondes ) und über
die Verlängerung eines Monats . Es war also im Jahre 30
der 1. Nisan am Freitag , dem 24 . März , der 14 . Nisan am
Donnerstag , dem 6 . April und der 15 . Nisan am Freitag ,
dem 7 . April . Daß an diesem Tage des Jahres 30 der Herr
gekreuzigt worden war , hatten schon ums Jahr 150 ägypti¬
sche Christen durch sorgfältige Nachforschungen festgestellt .
Und nach Prüfung aller kritischen Einwendungen ist dieses
Datum des Karfreitags immer wieder bestätigt worden —
es entspricht genau den maßgebenden Faktoren Gesetz , Evan¬
gelium und Mond .

M »I«
Wildbad . den 18 . April 1935 .

Zum Karfreitag
Einmal im Jahr redet das Kreuz in ganz besonderer

Weise zu uns . Da stehen wir fast alle unter der Macht seiner
Rede . Die wenigsten kommen am Karfreitag vorüber , ohne
von ihm im Innersten angerührt zu sein . Woher kommt
das nur ? Das Kreuz redet eine ganz ursprüngliche und
darum unhörbare Sprache . Es setzt nichts voraus bei uns .
Keine besondere Einsicht , kein weitreichendes Wissen , keinen
Heiligenschein . Es stellt auch keine außerordentlichen For¬
derungen , es will keine gekünstelte Buße , keine gemachte
Sündenangst . Denn der am Kreuz ist barmherzig , wie noch
keiner barmherzig war .

Wir Menschen sind nicht so zueinander . Wir verlangen
schon bei der ersten Begegnung sehr mel von uns . Zum
mindesten Höflichkeitsformen Vielleicht müssen wir so sein .
Vielleicht müssen wir beim andern tausend uns geheime
Dinge voraussetzen . Daß wir es tun , ist sicher . Der am
Kreuz ist anders . Er ist schutzlos seinen Richtern , einem
ganzen Volke preisgegeben . Alle seine Ansprüche an dies
Volk hat er mit ans Kreuz genommen . Auch uns gegen¬
über ist er nicht anders . Auch uns gegenüber verzichtet er
auf die Ansprüche , die er an uns stellen dürfte . Aber ge¬
rade das entwaffnet uns . Vor der Schutzlosigkeit des Ge¬
kreuzigten werden wir unsicher . Fragen drängen sich uns
auf . Warum ging er ans Kreuz ? Wofür starb er ?

Er streckte vor seinen Feinden die Waffen . Nicht weil er
kampfesmüde war , sondern weil er ihnen den Gott der
schrankenlosen Liebe zeigen sollte . Hätte er weiter gekämpft ,
so wäre dieser sein Auftrag der Welt verborgen geblie¬
ben . Als er sich ans Kreuz schlagen ließ , konnte man ihn
nur ob seiner Schwäche verspotten oder sagen : „Dieser ist
wahrhaftig Gottes Sohn "

. Und die letzte Rede hat gesiegt .
Sie wurde über Asien und Europa getragen Sie fand den
Weg zu unserem Volk . Und auch unser Volk begrifs und
glaubte sie . Heute noch bezwingt die Schutzlosigkeit des
Mannes am Kreuz unser Herz . Er ist es , der siegt , indem
er vor der Bosheit verstummt . Der siegt , indem er Sünde
vergibt . Er ist darum der , der hilft . In feinem Kreuz , ge¬
rade dort , wo das Auge nur Qual steht , verjüngt sich Got¬
tes Liebe fort und fort hinein in die Zukunft . Vor seinem
Kreuz werden Lasten , die uns heimlich drücken , leicht . Ver¬
krampftes Altes stürzt zusammen . Verschüttete Quellen
werden frei ; neue , echte Liebe strömt aus ihnen . Gemein¬
schaft wächst, die unzerstörbar ist und zum Segen wird füre
ganze Volk . H . Esche .

Ein Schrei durchgellt das Weltall . Berge wanken ,
Und Tiefen stöhnen , Sonne sinkt zur Nacht .
Der Vorhang reißt , wo Tempelsäulen schwanken,
Und zögernd packen nur des Todes Pranken :

Es ist vollbracht !

Vollbracht das Opfer , das durch Dornenqualen
Die Himmel auftat für das ewige Licht
Der Auferstehung , das aus Wundenmalen
Ließ Heilung in des Menschen Leiden strahlen

Und Zuversicht !

Und die am Kreuz verzweifelt hingesunken ,
Weil jeder Weg führt über Golgatha ,
Die spüren heiß im Tod den Lebensfunken :
Nur wer den Kelch zur Neige hat getrunken ,

Dem ist Gott nah !
T h e o d . v o n N o m m e l .

Karsteitag oder Charstettag ?
Früher war man allgemein der Ansicht , daß das Wort Kar¬

freitag oder Charfreitag , wie es wohl auch geschrieben wird ,
fremdländischen Ursprunges sei, und versuchte es von dem grie¬
chischen charis gleich Gnade oder von dem lateinischen carus
gleich teuer im Sinne von lieb abzuleiten . Jakob Grimm hat
aber nachgewiesen , daß das Wort rein deutschen Ursprunges ist.
Dies beweist übrigens auch schon die Tatsache , daß die Worte
Karfreitag und Karwoche nur in Deutschland gebräuchlich sind ;
die Franzosen sprechen von der semaine sainte und von vendredi
samt , die Engländer vont he week before Easter und von good
Friday . Das Wort Kar . das sich in den Zusammensetzungen
Karwoche und Karfreitag erhalten hat . finden wir in der mittel¬
hochdeutschen Sprache wieder . Im Gotischen hieß Kara Klage ,
Wehklage , im Althochdeutschen veränderte sich das Wort in
Chara . um im Mittelhochdeutschen zu Kar zu werden . Karfrei¬
tag bedeutet danach Klagefreitag , und die Schreibweise mit
K muß als die richtigere angesehen werden . Die Bezeichnung
des Tages als Klagefreitag lag nahe , da ja die Kirche diesen
Tag zur Erinnerung an die Leiden des Herrn begeht .

Kaust neue Schulbücher
In Elternkreisen besteht vielfach noch Unklarheit über

die ab Ostern 1935 gültigen , amtlich zugelassenen Schulbü¬
cher. Um Verdruß und Fehleinkäufe zu vermeiden , sei auf
auf einen Erlaß des Reichs - und Preußischen Ministers
für Wissenschaft , Erziehung und Volksbildung vom 5 . Fe¬
bruar 1935 hingewiesen . Dieser Erlaß bestimmt , „daß im
kommenden Schuljahr 1935 36 mit Ausnahme des Lesebu¬
ches für das 5. und 6 . Schuljahr , der Fibel des Ergänzungs¬
heftes zum Bad . Lesebuch 3 . Teil und des Heimatlas der
Südwestmark bearbeitet von Min .-Rat Gärtner mit Neu¬
einführung von Schulbüchern für die Volksschulen nicht zu
rechnen ist . Welche Fibel ab Ostern 193L ( 1 . Schuljahr ) ae -



kraucht wird , gibt si>er Schulleiter im Einvernehmen mit
der Schulaufsichtsbehörde den Eltern bekannt. Das neue ,
vom Reichskultministerium vorbereitete Lesebuch für das 5 .
und 6. Schuljahr wird etwa um Pfingsten erscheinen . Für
alle anderen Volksschulklassen und Unterrichtsfächer bleibt
es bei den bisher eingeführten Büchern . In den Mittel¬
und höheren Schulen bleiben die bisher eingeführten Bü¬
cher auch für das Schuljahr 1935. 36 in Gebrauch .

SMrl/. Bersleigerwstsdkftiwmü-iskn
Di« neueste Nummer des Regierungsblattes sür Württemberg

enthält eine Verordnung des Wirtschastsminisicr -ums zum Voll¬
zug des Gesetzes über das Versteigerergewerbe und der Verstei -
gerervorschristen vom 8 . April . Gesetz und Verordnung regeln
das gesamt« Versteigerungswesen und schaffen vor allem die er¬
forderlichen Sicherheiten . Besonders bemerkenswert ist . dag Ver¬
steigerer nur dann vereidigt und öffentlich bestellt werden dür¬
fen . wenn 1 . ein Bedürfnis hierfür vorhanden ist . 2 . sie minde¬
stens in den drei oorausgegangenen Jahren das Versteigerungs¬
gewerbe in dem Bezirk einwandfrei ausgeübt haben . 3 . sie die
für einen öffentlichen Versteigerer notwendigen Kenntnisse be¬
sitzen und 4. sie eine von der Vestellungsbehorde zu bestimmende
Sicherheit geleistet haben . Hat der Versteigerer bereits eine
Sicherheit gestellt , so hat die Behörde zu prüfen , ob diese genügt
oder zu erhöhen ist . Die Bestellungsbehörde kann jederzeit die
Erhöhung der Sicherheit verlangen. Die Vestellunasbebördcn dür¬
fen Versteigerer stets nur auf Widerruf öffentlich bestellen . Vor
der Bestellung haben sie die Aufsichtsbehörden uno die gestglichen
Berufsvertretungen zu hören . Die Versagung der Bestellung ist
unanfechtbar .

Stuttgart , 17 . April . (Ein diebischer „ Kunst -
sammler "

. ) Der Stuttgarter Kriminalpolizei gelang es,einen lang gesuchten Dieb in Gestalt eines eigenartigen
„Kunstliebhabers " zu verhaften . Schon vor längerer Zeitwurden in hiesigen Gastwirtschaften Gemälde und Alter¬
tumsgegenstände aller Art gestohlen. Bald darauf bemerkte
man , daß auch in staatlichen Museen, so im Schloßmuseum,im Landesgewerbemuseum und im Lindenmuseum Kunstge¬
genstände verschwanden, die von erheblichem Wert waren .Das Interesse des Altertumsliebhabers konzentrierte sich
hier in - er Hauptsache auf gotische Schnitzfiguren und
Buddhastatuen , die er unter seinem Mantel versteckt aus
den staatlichen Sammlungen herausbrachte . Bei einem die¬
ser Raubzüge wurde er nun verhaftet , wobei sich heraus¬
stellte , daß der etwa 50jährige Mann wegen eines ähnli¬
chen Vergehens bereits früher zur Verantwortung gezogenworden war . Die gestohlenen Gegenstände wurden in seiner
Wohnung wieder gefunden und ihren Eigentümern wieder
zugestellt.

Stuttgart , 17 . April . (Große Vogelschau .) Vom
20 . bis 28 . April wird in den Ausstellungshallen am Es -
werbehalleplatz die 3 . große Vogelschau lebender einheimi¬
scher und exotischer Vögel stattfinden . Die Schau wird ver¬
anstaltet vom Württ . Verein der Vogelliebbaber eV , Lan¬
desverband Württemberg . Am Ostersamstag vormittagswird vom Hofe der Ausstellungshallen aus ein Massenauf¬
flug von Brieftauben stattfinden .

Ausstellung . Demnächst wird in der Eewerbehalleund in den angrenzenden Ausstellungshallen auf dem Ee-
werbehalleplatz die Wander -Ausstellung des Deutschen
Hygiene-Museums Dresden - „Leben und Gesundheit" er¬
öffnet werden , die vom 11 . Mai bis 2 Juni dort unterge¬
bracht ist . Die neue Ausstellung „Leben und Gesundheit"wird in Stuttgart noch eine besondere Bereicherung erfah¬
ren dadurch, daß ihr Material durch Bestände der Berliner
Ausstellung „Wunder des Lebens " ergänzt wird .

Eßlingen , 17 . April . (Todesfall .) Infolge eines
Kraftwagenunfalls verstarb in Schlesien Korvettenkapitän
a . D . und Ministerialrat im Reichsluftfahrtministernim ,Hans Schimpf, ein Sohn des hiesigen Fabrikanten Ernst
Schimpf.

Eßlingen , 17 . April . (Tödlicher Unfall .) Auf der
Heusteige der Zeller Markung wurde ein Eßiinger Radfah¬
rer getötet . Ein aus Richtung Zell kommender Stuttgarter
Lieferkraftwagen hat den Radfahrer , der kurz vor dem
Kraftwagen in die Fahrbahn gefahren sein soll, überfah¬
ren und dabei so schwer verletzt, daß er auf der Stelle ver¬
starb . Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

Neusten, OA . Herrenberg , 17 . April . (Funde der
H a l l st a t tz e i t . ) Schon im Januar 1927 wurde in Flur
Lacken ein Skelettarab ausaearaben . Ganz in der Nähe

, Durden nun vier bis fünf Brändgraber und ein Skelell -
! grab beim Hopfenreuten angeschnitten. Zwei Armringe1 wurden gefunden.

Tübingen , 17 . April . (Ehrenvoller Ruf .) Die ma¬
thematisch -naturwissenschaftliche Fakultät der UniversitätJena hat als Nachfolger von Professor Dr . Ludwig Plateden ordentlichen Professor für Zoologie an der Universität
Tübingen , Dr . Wilhelm Harms , in Vorschlag gebracht.Wie wir erfahren , hat Professor Harms den Ruf nach Jena
erhalten . Der Jenaer Lehrstuhl, den Ernst Haeckel innege¬
habt hat , wird zurzeit noch von Professor Dr . Plate ver¬
waltet .

Tübingen , 17. April . (75 . Geburtstag . ) Der emeri¬
tierte ordentliche Professor für systematische Theologie Dr .
Friedrich Traub begeht am 19. April 1935 seinen 75 . Ge¬
burtstag .

Eutenberg , OA. Kirchheim, 17 . April . (Gemeine Bu¬
bentat .) Bis jetzt noch unbekannte Täter erbrachen die
Eingangstüren zur weithin bekannten Eutenberger Höhle.
Aber nicht genug damit , daß sie sich erdreisteten , ihren Be¬
such auf diese gewaltsame Weise ohne den Höhlenführer
auszuführen , wußten sie auch nichts Besseres zu tun , als
eine Reihe schöner Tropfsteinbildungen abzuschlagen .

Reutlingen , 17. April . (Todesfall . ) Im Alter von
86 Jahren ist der frühere Rektor der Oberrsalschule Reut¬
lingen , Gotthold Höchstetter , gestorben. Als Lehrer wirkte
er in Hall , Balingen , in Stuttgart und vor allem lange
Zeit in Ulm, um dann von 1898—1912 als Rektor der
Oberrealschule in Reutlingen vorzustehen.

Pfullingen , 17 . April . (Der älteste deutsche Ma¬
ri n e s o l d a t .) Am letzten Sonntag feierte im nahen Un¬
terhausen Anselm Eckstein, Veteran von 1870 , seinen 96.
Geburtstag . Da Eckstein im Jahre 1860 zur Marine ein-
rückte, ließ ihm Reichswehrminister Generaloberst v . Blom¬
berg sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift, sowie eine
Ehrengabe überreichen, desgleichen Neichshandwerksmei-
ster Schmidt-Berlin . Besonders erfreut war der Jubilar
durch Glückwunsch, Segen und Ehrengabe von Bischof Dr .
Sproll .

Heilbronn , 17 . April . (Neues Arbeitsamt .) Vor
zwei Wochen übersiedelte das Arbeitsamt Heilbronn in
seine neuen Räume in der Klarastraße Ein Ausdruck der
Freude über das neue Heim war die Feier , die in dem fest¬
lich geschmückten Warteraum des Arbeitsamts stattfand .
Arbeitsamtsdirektor Stillhammer begrüßte seine Mitar¬
beiter und die Gäste . Präsident Burkhardt begrüßte die
endliche Lösung der Raumfrage . Landrat Dr . Fuchs über¬
brachte die Glückwünsche des Oberamts .

Talheim , OA . Heilbronn , 17 April . (Verkehrsun¬
fall .) Der etwa 35 Jahre alte Wilhelm Kreher fuhr mit
feinem Fahrrad nach Heilbronn . Beim Rauhen Stich mußte
er das Bahngleis der Bottwartalbahn überqueren . In dem
Augenblick war der Personenzug Heilbronn —Marbach , dem
einige Rollschemel eingehängt waren , fällig . Letztere wur¬
den anscheinend von Kreher übersehen, sodaß er auf einen
derselben auffuhr . Kreher erlitt einen doppelten Echädel -
bruch , sodaß mit der Erhaltung seines Lebens kaum mehr
gerechnet werden kann.

Neckarsulm , 17 . April . (Großschiffahrt bis Heil -
bronnabJuli . ) Die Bauarbeiter : an der Staustufe des
Neckarkanals Euttenbach , Neckarzimmern und Eundelsheim
sind nun soweit gediehen, daß , vorausgesetzt, daß kein Hoch¬
wasser störend einwirkt , im Juli 1935 die Großschiffahrt
auf dem Neckarkanal zwischen Mannheim und Heilbronn
mit 1200 Tonnen - Schifsen ausgenommen werden kann.

Göppingen , 17 . April . ( M o t o r r a d u n a l ü ck. ) Auf
der Staatsstraße Nislingcn - Göppuigcn c ^ igucle sich ober¬
halb der Voller Vahnü ^ - rsühruug ein Verkehrsunglllck.Der aus Richtung Eislingen kommende 25 Jahre alte Mo¬
torradfahrer Richard Hug von Asperg OA . Ludwigsburg
wollte einen parkenden Lastkraftwagen überholen und blieb
an einem Kotflügel des Lastwagens hängen . Er stürzte und
war sofort tot . Ein gleichzeitig aus Richtung Göppingenkommender Personenkraftwagen aus Geislingen sah den
Motorradfahrer stürzen Es gelang dem Fahrer , seinen
Wagen auf das Bankett zu lenken , auf dem er eine Strecke
weiter fuhr und dann über die Böschung auf das freie
Feld stürzte, wo er liegen blieb . Dem Insassen Dr . Weber
von Geislingen ist nichts geschehen, dagegen wurde der Wa¬
gen schwer beschädigt und das Motorrad zertrümmert .

Geislingen a . St . , 17 . April ( Kirchliches .) Landes¬
bischof D . Wurm besuchte am vergangenen Sonntag die Ge¬
meinde Geislingen a . Stg . Trotz der ungünstigen Witte¬
rung waren von allen Seiten die Kirchenbesucher herbei¬
geströmt . Der Gottesdienst wurde in die Altenstädter Kir- ,
cke und in das Vaulusaemeindebaus übertraaen . Die Zahl '

Staatliches Bad Wildbad.

Die Neue Trinkhalle
ist von Karfreitag an geöffnet und geheizt.
Am Ostersonntag nnd Ostermontag spielt dort
eine kleine Kapelle je vormittags 11—12 Uhr

und nachmittags 4 —8 Uhr.
Wildbad , 18 . April 1935 . Die Badverwaltung.
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1>er Vormittags zu dem Gottesdienst und Nachmittags zueinem Vortrag über Kirche und Volk Versammelten wird
auf insgesamt 5000 geschätzt.

Amstetten, OA . Geislingen , 17 . April . (Von der
Transmission erfaßt . ) Im Terrazzowerk Amstet¬ten kam ein 56 Jabre alter verheirateter Arbeiter beim
Schmieren der Transmission dieser zu nahe . Er wurde anden Kleidern erfaßt , die ihm fast vollständig vom Leibe
gerissen wurden . Er selbst wurde in eine Ecke geschleudertund erlitt Nippenbrüche, einen Schlüsselbeinbruch, einen Un¬
terarmbruch und eine Quetschwunde am Kopf .Ellwangen , 17. April . (Goldene Hochzeit .) Am
Dienstag , 23 . April ds . Js . . wird das Ehrenmitglied der
Offlziersvereinigung der ehem . hohenz und württ . Fuß - ^art . -Regimenter " 13 und 24 . Generalleutnant a . D von
Schabel, der am 25 . Oktober ds . Js sein 78. Lebensjahrvollendet, hier das Fest der goldenen Hochzeit feiern , gleich¬zeitig mit der silbernen Hochzeit seiner Tochter.

Wössingen, OA . Ellwangen , 17. April . (Wildernde
Hunde .) Nachts brachen in den Schafpferch aus hiesiger
Markung zwei Hunde ein und zerrissen mehrere Schafe. Än¬
dere richteten sie so zu , daß sie geschlachtet werden mußten.Im ganzen sind acht Schafe abgängig .

Sulz , 17. April . (A u t o u n f a l ! . ) Am Ortseingang von
Hopfau fuhr ein Auto im Nebel gegen einen starken Baum .Der Anprall war so stark , daß der Personenwagen vollstän¬
dig zerstört wurde . Einwohner von Hopfau fanden den
Wagenführer sowie ein mitfahrendes Kind bewußtlos auf
und veranlagten die Verbringung ins Bezirkskrankenhaus .
Der Wagenführer erlitt ziemlich starke Verletzungen.

Nottweil , 17. April . (V e r k e h r s u n f a l l .) Auf der
Verkehrsstraßs Rottweil -Schwenningen wurde von einem
auswärtigen Personenkraftwagen ein die Straße überque¬rendes zehn Jahre altes Mädchen angefahren . Das schwer
verletzte Mädchen wurde von dem Führer des Wagens in
das Städtische Krankenhaus verbracht.

Friedrichshafen , 17 . April . (S e e w a s s e r st a n d .) Der
Seewasserstand hat in den letzten Tagen weiterhin beträcht¬
lich zugenommen und am Dienstag bereits 3 .41 Meter er¬
reicht . Vom vergangenen Mittwoch bis Dienstag ist der
Pegel um 30 Zentimeter gestiegen .

Veringenstadt i. Hohz. , 17 April . (E h r u n g .) Wie be¬
reits berichtet, konnte vor wenigen Tagen Leo Göggel sei¬
nen 90 . Geburtstag feiern . An feinem Geburtstag durfte
er vom Führer und . Reichskanzler Adolf Hitler ein eigen¬
händig unterzeichnetes Bild und 50 Mark als Geburtstags¬
geschenk entgegennehmen.

Der Sport am Karfreitag
Im Fußball

herrscht regste Reisetätigkeit. In erster Linie sind es wieder dis
süddeutschen Vereine, die große Osterreisen abschlietzen konnten .So spielen die Offenbacher Kickers am Karfreitag gegen den
BSE . Hertha , während di« Frankfurter Eintracht Gast des SB.
Freiberg (Sachfen ) sein wird. Wormatia Worms trifft in Kiel
auf Holstein Kiel , der FSV . Frankfurt tritt in Lüdenscheid gegendi« Sportfreunde 08 an und Borussia Neuuk 'rchen reist gar bis
nach Danzig , um dort gegen den BuEV . zu kämpfen . Der VfL.
Neckarau folgt einer Einladung der SpVgg . Güttingen und der
Nürnberger „Club" gastiert bei Eintracht Braunschweig. Von
den württembergischn Eauliga -Vereinen tritt der SSV . Ulm am
Gründonnerstag eine Wettspielreise nach Frankreich an . Er
spielt dort zweimal gegen Amateurmannschaften und wahrschein¬
lich auch gegen eine Berufsspieler-Elf.

In Süddeutschland selbst herrscht am Karfreitag ziemliche
Ruhe. Freundschaftsspiele führen nur der 1 . FL . Pforzheim
gegen den württembergischen Meister VfB . Stuttgart und die
Stuttgarter Kickers in Degerloch gegen den Sachsenmeister Po¬
lizei Chemnitz durch .

Im Hockey
nehmen die Oster-Turniere ihren Anfang. Wiesbaden, Bad
Kreuznach , Offcnbach , Düsseldorf und Berlin haben beste deutschennd internationale Besetzung aufzuweisen. Von erfreulich großer
Zahl sind diesmal die Jugend-Turniere. Heilbronn, Jena . Ko¬
blenz und Bremen sind die Austragungsorte und man ist haupt¬
sächlich auf das Abschneiden der deutschen Jugend gegen die aus¬
ländischen Schüler-Mannschaften gespannt.

Reiten
Das Internationale Militär -Reitturnier in Nizza mit dem

„Großen Preis der Nationen" sieht zum zweitenmal eine deutsche
Vertretung am Start .
Hrraurgtö -r und Verlag: Buchdruckerri und geitungroerlag Wildbader Tagdlait
» ildbsdtt Blldblatt. Wildbad t. s <bu>ar,wald lJnS . TS . « aM DA . 3 . 35 750

Kinderwagen
Klappwagen
Kinderstühle
Bnbiräder
Trittroller

empfiehlt billigst

Wi! h . Treiber
Korbmacher .

zu Ostern
empfiehlt

Bäckerei Riexinger
Rathausgasse

D» mittl,r .8slü I

. Lack cchurrK:

LH

ksmilleoünMselieil
jeder Krt liefert in kürzester brist

Ein aussichtsreiches Angebot
bedarf der
vorhergehenden
Ankündigung
durch ein

im „Wildbader Tagblatt "
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